
  
Die Ärzte Christoph Scholz und Sophia Voll simulieren in einem Kreißsaal der Ulmer Frauenklinik gemeinsam mit Hebamme Julia Keriin für eine Geburt. Zwei Tage lang üben

rund so Mlhrbelter des Krankenhauses für Notfälle.

Wenn eine Geburt zum Notfall wird
Medizin An der Ulmer Frauenklinik trainieren rund 80 Ärzte, Pfleger und Hebammen

für problematische Entbindungen. Wie häufig solche Komplikationen im Alltag vorkommen

VON SEBASTIAN MAYR

Ulm Über dem Bett im Kreißsaal

hängen eine Kamera und ein Mikro-
fon, im Bett liegt eine Frauenpuppe.
Zwei Tage lang üben nmd 40 Arzte,

Pfleger und Hebammen in der Ul-
ner Frauenklinik für den Notfall.

?ür den Fall einer Schulterdystokie,

iei der das Kind auf dem Weg aus

lern Mutterleib stecken bleibt, Für

len Fall, dass der Blutdruck der

dutter viel zu stark ansteigt. Für

len Fall, dass die Mutter bei der Ge-

rurt zu viel Blut verliert.

Die Szenarien sind vorgegeben,

Teilnehmer aber nicht bekannt.

e betreuen die Puppe, als wäre die

a echter Mensch. Sophia Volz ist

ztin an der Frauenklinik Ulm und

tot an anderen Krankenhäusern

[bot derartige Schulungen. Sie
gt:„Manfängtan‚mitderPuppe
Iredenundihretwaszutrinkenzu

ben.“ Die Situationen sind so real,
88 sich die Teilnehmer fühlen, als

icden sie eine echte Notfallgeburt
treuen. Nur fünf bis zehn Minu-
1,..„4 434i 41421.1. __.

Dazu tragen Effekte bei, die alles

so echt wie möglich scheinen lassen.

Die Puppe ist eine herkömmliche

Reanlmationspuppe aus Kunststoü‘
— ergänzt mit einigen Spezialeffek-

ten. Eine Maschine im Bauch der

Puppe gebärt das Kind. Blutet die
Mutter im Übungsszenario, dann

wird Kunstblut aus der Figur he-

rausgepumpt. Und im Nebenraum
sitzt eine Frau, die selbst schon ein

Kind zur Welt gebracht hat. Sie

schreit durch ein Mikrofon, die
Ubungsteilnehmer hören die Laute
aus einem Lautsprecher in der Pup-

pe, als wäre die wirklich ein echter

Mensch. Außerdem können durch

das Mikrofon Informationen durch-

gegeben werden, die sich mit der
Puppe nicht simulieren lassen: zum
Beispiel starkes Schwitzen oder eine
veränderte Hautfarbe.

Weit mehr als 3000 Kinder sind in

diesem Jahr in der Ulmer Frauenkli—

nik zur Welt gekommen. Neun von

zehn Frauen erleben eine normale

Geburt. Vorausgesetzt, es handelt

sich nicht um einen Fall, bei dem die
D„L._._'-_:_I.-1.-_ ‘L‘Jnld

gibt es lediglich bei einem Viertel
der Geburten — obwohl Frauen, die

Komplikationen befürchten, wegen
des hervorragenden Rufs der Ulmer

Rundum-Versorgung oft in dieses
Krankenhaus kommen. Diese Zah—

len breitet Privatdozent Frank Reis-

ter aus, der die Sektion Geburtshilfe

der Frauenklinik leitet.

Sein Kollege, der leitende Ober-

arzt Professor Christoph Scholz

steuert weitere Daten bei: Zwischen

2000 und 2010 gab es in Bayern bei

1,2 Millionen Geburten gerade ein—
mal 47 anerkannte Fälle, in denen

ein Kind bei der Geburt einen Scha-

den davontrug. Und wenn eine

Mutter bei der Geburt ums Leben

kommt, sind je nach Studie in 70 bis
84 Prozent der Fälle menschliche

Fehler die Ursache.

Zahlen wie diese erklären, warum

das Training aus Sicht der Ulmer

Mediziner so wichtig ist. „Man kann

nicht aus Erfahrungen lernen“, sagt

Scholz. Die Fälle seien schlicht zu

selten. Deswegen sollen sie simuliert

werden. „Man weiß, dass man
‚d‘un—L „ab-l.“ Tunäaänno AI.A 12.31.1...

Kultur kompakt.
 

ULM

Vortrag über Neonlicht
in Design und Kunst

Im Rahmen der Ausstellung „W

ter Zeischegg -— Die Natur der

Form“ im HfG-Archiv spricht c

sen Leiter Martin Mäntele mor-

gen, Donnerstag, um 19 Uhr zur

Thema „Neonlicht: Material fiir

Design und Kunst“ in der ehem
geb Hochschule für Gestaltung

(HfG). Zeischegg (1917—1981)“
von 1951 an am Aufbau der HfG

beteiligt und entwickelte für die

Innenausstattung des Gebäudes
auf dem Kuhberg ein eigenständi

‘ Beleuchtungssystem, welches dir

Foto: Alexander Kaya

Professor Wolfgang Janni, der Di-

rektor der Frauenklinik.

Für den Lerneffekt sind die

Nachbesprechungen wichtiger als
die Übungen selbst. Deshalb sind

über dem Bett Kamera und Mikro-

fern angebracht. Mit ihnen wird die
Übung aufgezeichnet. Anschließend
treffen sich die Teilnehmer — ein

Geburtsteam kann aus 18 Personen

bestehen. Sie besprechen, was ge-

klappt hat und was nicht. Manche
Szenarien sind darauf angelegt, dass

die Teams an einer bestimmten Stel-

le scheitern. „Sie dürfen Fehler ma—

eben“, sagt Leitender Oberarzt
Scholz. „Das ist erwünscht, damit

man genau diese Fehler nachbespre-

eben kann.“

Es ist das erste Mal, dass die Ärz-

te, Pfleger und Hebammen der U1-

mer Frauenklinik sich zu einer der—

art großen Übung treffen. Trainiert

wird sonst in kleineren Schulungen

und Einzelteams. Dann üben zum

Beispiel Hebammen oder Narkose-
ärzte. „Teams sind nicht einfach da.

Die muss man machen, die muss
man b—«ininunn“ Aub‘läm inudn A:n

architektonische Struktur des G

bäudes von Max Bill in die Gest:

tung miteinbezieht. Der Vortrag
wirft aber auch einen Blick insbi

sondere auf das Werk des ameri

nischen Bildhauers Dan Flavin

(1933-1996), der mittels Licht, l
be und den Einsatz von Neonröl

ren eine radikal neue Kunstform

entwickelte. Eintritt frei. (da )

ULM

„Vorhang auf!“ für
Kinder im Museum

Im Rahmenprogramm der Aus-

Stellung „Aus dem Bauch heraus
laden am Freitag, 15. Dezember

die Kunstvermittlerin Pia Jerger

und der Theaterpädagoge Mark

Klawikowski zum Kinderabend

„Vorhang aufl“. Die etwa drei-
stündige Veranstaltung beginnt
um l7 Uhr und richtet sich an K

der von sieben bis elf Jahren. Zu

erst besichtigen diese Menschenl

der in der Ausstellung, um dann

eigene Figuren zu entwerfen. Di
werden danach in einem Theater

Stück zum Leben erweckt. (az)

O Kontakt Anmeldung bis morgen,

Donnerstag, unter Telefon 0731/
161-4307 oder per Mail an vennitt-

Iung.museum@ulm.de.

ULM

Helmut Lotti feiert

Comeback im CCU

Nach einer musikalischen Ausze

feierte Helmut Lotti 2016 seine

Rückkehr. Am Freitag, 15. Dez

her, kommt er um 20 Uhr auch i

Congress Centrum Ulm. Lotti h
1995 mit „Helmut Lotti Goes C]:

sic“ seinen Durchbruch. Seine l

schung aus
Schlager, Pop,
Swing und Klas—
„n, immun. um. u ”


